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Wirkungen im Hin-lande-
Wir brauchen uns nicht schlechter zu machen,

als wir sind. Auch in andern Ländern ist es
schon vorgekommen, daß gerade im Augenblick
wichtigster politischer Verhandlungen mit fremden
Mächten die verantwortliche Regierung zu Bruche
ging. So isi auch anderswo schon vorübergehend
ein Zustand der Ungewißheit entfianben, gerade
wenn wichtige politische Entfchliisse dem Auslande
gegenüber zu fassen waren. Man braucht nur an
deren Briand zu erinnern, ber inmitten der inter-
nationalen Konserenz bon Cannes nach Paris
urüekeilen mußte, um nach einer bewegten Kammer-
sihung Deren Peinearee feinen Platz zu räumen.

Aber »die Frage ist doch, ob, was das siegreiche
Frankreich sich erlauben durfte, dem besiegten
Deutschand freisiand, ob es gut war, es hier bei
uns zu einer Krisis kommen zu lassen, unmittelbar,
nachdem zwischen den führenden Männern der
Reparationskommissious weitschichtige Verhandlungen
Rattgefunden hatten, von denen man annahm, baß

e, was Deutschland betrifft, zu einem gewissen
Abschluß gelangt seien. Den Herren Varthou und
Dradbuth hat sich in Berlin allerdings bei dieser
Gelegenheit »ein Vliek—..-aufgetan in unsere inneren
Regierungezusiäude, über die sie sich nichts weniger
als befriedigt geäußert haben. Von Eingeweihten
wird behauptet, daß auf diese absprechenden Aus--
lassungen der fremden lViirren der pibhiiche Wandel
in der Haltung der Sozialdemokratie gegenüber
dem Reichskanzler mit zurückzuführen sei. Natürlich
mbchte man gern jeden ausländischen Einfluß auf
die Ordnung unserer innerenAngelegenheiten ab-
weisen. Oeffentlich wagt sich die Behauptung
eines solchen Einflusses auch nicht recht hervor.
hinter den Kulissen aber wird »ddch vielfach mit
Veschuldigungen dieser Art gearbeitet, wobei es
vorkommt, daß die eine Seite heute- das gleiche
Verfahren sich zuschulden kommen läßt, daß sie
gestern den Gegnern zum Vorwurf gemacht hat.
Ja jedem Falle kann man sich herstelle-» daß der
Sturz unseres Reichskabiuetts let diesem Augenblick
den Fortgang ber Verhandlungen nicht gerade
erleichtert.

War schon bisher das Vertrauen in die Sta-
bilität unserer politischen Zustande außerhalb
Deutschlands nicht sehr groß, so muß es fegt noch
weiter zurückgehen, zumal es sich bei der Spren-
gung der bisherigen Regierungskoaliiion um einen
Vorgang handelt, der sich lediglich innerhalb der
Parteien der sogenannten Erfullungspolitik abspielte.
Denn die Deutsche Volkspartei war mitsamt ber
Beherrschen Volkspartei seit der Ermordung
Ratheuaus in der Tat der Regierung Wirth so
nahe gerückt, daß sie deren auswartige Politik in
allen wesentlichen Punkten mit deckte; wie ja auch
jetzt das neue, in der letzten Note an die Reparass
tion skominission uiedergelegte Arbeitsprogramin von
ihnen genau in ber gleichen Weise mitgetragen
wurde, wie von Sozialdemokratie, Zentrnm und
Demokraten. Von einer andern Politik kann wohl
auch unter den augenblicklichen Verhältnissen in
Deutschland nicht die Rede sein, und man wird
sich im Auslande gewiß keinen Augenblick darüber
intimen, daß ein Uebergang der Negterungsgewalt
etwa aus diejenigen Parteien, die bisher außerhalb
der Koalition gestanden haben, gar nicht in Frage
kommen kann. Um so nnerwünschter ist das
Schauspiel, das unseren früheren Feinden durch den
Streit im Regierungslager geboten wird. Es kann 
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nur zu leicht dazu führen, daß der etwaige Wille
der Reparationskommissiou zur Anpassung ihrer
Forderungen an unsere nahezu aus den Nullpunkt
gesunkeiie Leistungsfähigkeit an den entscheidenden
Stellen noch größeren Widerstand findet, als man
ja ohnedies zu erwarten hatte.

Ju England ist man in diesen Tagen allzu
sehr mit den Neuwahlen beschäftigt, um ber
deutschen Krisis die verdiente Aufmerksamkeit zu
widmenz abgesehen davon, daß dort die orienta-
lischeu Sorgen ungleich druckender empfunden
werden. Vald aber wird Vouar Rain im Vesih
voller Aktionsfreiheit fein, niib es wird sich dann
neigen, ob er für einen Nachfolger Wirthw mehr
Entgegenkommen übrig hat, ais für den gestürzten
Kanzler-. ieser konnte sin London immerhin als
eine bekannte Größe gelten, wenn es ihm gelungen
wäre, bie Deutsche Volkspartei unmittelbar feiner
Regierungskoalitiou einzufügen, so hätte man auf
englischer Seite ganz gewiß damit eine der not-
wendigen Garantien für die Erleichterung unserer
Zahlungsverpsiichtnngen gegeben gesehen. Wie
nun auch die Neuordnnug unserer Regierungsver-
hiiltnisse ausfallen mag, im Auslande sieht man
sich durch sie abermals zu einer vorsichtigen Ab-
schiihung unserer ganzen Zukunftsaussichten ge-

—ubi:gt, nnd es ist nicht ..ei.nznsehen,·...daß wir bei
dieser Prüfung besser abschneideu werden als bis-
her. Jn gewissem Sinne wird also das neue
Kabinett sozusagen von vorne anfangen müssen,
auch wenn über seiner Auswahl nnd Zusammen-
sehuug ein glücklicherer Stern walten follie.

Die Reparatianskommission entscheidet später

Aus Anlaß der deutschen Kabinetrskrisis hat
die Reparationskommifsion die Behandlung der
letzten deutschen Note ausgesetzt und fnur eine der
Regelung laufender Angelegenheiten gewidmete
oifizibse Sihung abgehalten. Die Ergebnisse der
Reise nach Berlin uiid die verschiedenen Vorschläge
der deutschen Regierung und der internationalen
Sachverständigen sollen nur osfizibs weiter geprüft
werden. Der englische Delegierte Brabant) hat sich
nach London begeben. Die Pariser Meinungen
eines Berliner Hattet, daß die Reparationss
kommission die deutsche Note wegen des Kabinett-
wechsels überhaupt nicht mehr als gültig ansehen
wolle, entbehrt nach der amtlichen Auffassung in
Berlin durchaus der Begründung.

Reichskanzler Hund.
Berlin, 16.Robember. Die Kabinettskrisis

hat — wenii nicht unvorhergesehene Zwischeusatie
eintreten —- nach knapp zweitätiger Dauer ihr
Ende- gefunden. Am heutigen Donnerstag gegen
Abend lag zwar eine amtliche Mitteilung uber die .
Neubildung der Regierung noch nicht.bor, jedoch
rechnet man in unterrichteten Kreisen des Reichs-
tags damit, daß der Ueichsprüsident den bereits
mehrfach als Miuisierkandnaien erwähnten Geheim-
rat Euno, den Generatdirektor der (Ming, mit der
Kabinseitsbiidung beauftragen werbe.

Damit hätte der Neichspiäsident den .Weg
eingeschlagen, der angesichts der Schwierigkeiten,
welche eine rein parlamentarische Lösung des
Problems bot, als der geeignetste erschien. Geheim-
rat Euno gehbrt dem Reichstage nicht an, steht
auch nicht in festen Ieziehungen zu einer Partei 

(er gilt im allgemeinen als Anhänger Zentrums)
nnd zeichnet sich bar altem durch feine mitbet-
zweigteii Beziehungen zu maßgebenden Politikern
des Anslaudes aus.

politische Rundschau.
Strafeniareu über die Lage

Dr. Stresemanu hat in Elberfeld in einer
Rede ausgeführt, daß ein Ausweg aus den jezigen
schwierigen Verhältnissen nur auf dein Wege inter-
nationaler Irreinbnrnng mdglich sei, und zwar
nur durch eine Verständigung, die sich ans der
Verbuudenheit der geldwtrtschaftlicheu Interessen
ergebe. Auch ausländische Finauzsachversiaiidige
hätten seftgesiekilt, baß nach Aufhebung der Ve-
fehung und aller Itiparationsberpslichtungeu und
unter Voraussetng eines mehrjiihrigen Morale-
rinins und der Wiedereinführung der Meistbegünsti-
gnug die deutsche Wirtschaft hdchstens eine Ver-
zinsung bon ld bis 20 Milliarden Iolbmark leisten
Rinne. Man kdune den Achtstundentag ais Grund-
lage bestehen laffen, Mehrarbeit darüber hinaus
aber freigeben, wenn sie durch Vereinbarungen
eingeführt werde, Daß die Nichtarbeit als Ueber-
stuudenarbeit bewertet werdez liege im Interesse
aller Veteiligtetn « '

Ilnionoinienbftinnnnng in Haut-obern

Ver kurzem hatte ein Vertreter der Weisen-
partei erklärt, der Gedanke einer Oestreunung
Dannobers von Preußen solle bis zu einer Zeit
zurückgestellt werden. in ber die außer-politische
Lage Deutschlands es esiatteu würde, solche inner-
potitischeu Streits-unsre wieder auf die Tages-
ordnung zu sehen. Um se mehr muß die Meldung
überrafchen, daß am lebten Sonntag in Hannoner
die zahlreich besuchte Generalversammlung der
Deutsch-hanadbersehen Partei beschloß, sofort einen
Antrag auf eine Abstimmung zum Zweite der
Trennung bannen"! von Preußen einzureicheu.

Gründung eines Währnugsschnhrerdaadeä

«« Ja Berlin haben sich Angehörige der der-
schiedensteu Berufsgruppen und Parteien zur übr-
deruug von maßnahmen, die der Entwertung der
Mark entgegeuwtrken, zu einem »Wührungsschuh—
verband zutammerigeschtossen. Jn einem programm-
matischeii Fingblatt fordert der Verband u. an
-Vollsliiudiges Verbot jeglichen Debisenkauss durch
den einzelnen und sofortige·i5cheffitug einer wert-
bestüudigeu inlsudischen Aulagesudglichkeit. ·

Deus dem Oerichtssaal.-

100 Waggeies Kehle heischt-dem

Vor dem Ichwurgericht in Aurich hatten sich
der Eisenbahnsekretar Scheut und der Eisenbahn-
unterassistent Wentzien aus Imden wegen Ver-
schiebung ben tohieuwaggons zu verantworten.
Die beiden Angeklagten hatten nach und nach nicht
weniger als hundert namens Steinkohle an
Dündler verschoben. Sie deckten die chiedungete
durch falsche Eintragungen und durch Jülschiiug
der Irachtbriefa Das Gericht berurteilte Oden!
zu zwei Satiren, Wentzien zu anderthalb Jahren
Üefingnil. ‘
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Gruhetmtschea
Der Nachdrnek unserer Originalberichte ist nur mit

genauer Quellenangabe gestattet.

—- um das Verfahren bei der Gestaltung
un sahe-gelb zu beschleunigen und zu verein-
fachen, hat der Reichsverkehrsminister nunmehr die
selbständige Erledigung solcher Anträ e in weiterem
Umsange den Fahrkarteuausgabeu usw. übertragen.
Den Reisendeu wird dadurch die Möglichkeit ge-
geben, ihre Anträge mündlich oder schriftlich im
Anschluß an die Reise anzubringen Die Fahr-
kartenansgaben können meist die Anträge sofort
erledigen und die Reisendeu befriedigen. Die An-
tragsteller und auch die Reichsbahn ersparen sich
damit das heute übliche Schreibwerk. Voraus-
setzung ist hierbei, daß der Antrag bei der fahr-
kartenausgabe einer Station gestellt wird, wo die
Reise begonnen, beendet oder abgebrochen worden
ist unb daß das zur Berechnung erforderliche
Tarismaterial zur Verfügung steht. Außerdem
muß auf der Fahrkarte bezeichnet sein, inwieweit
sie nicht ausgenutzt worden ist. Wenn die Fahr-
tarte bei einem Reisebüro gelöt oder wenn Ge-
päck auf fie abgefertigt, muß die ahrgelderftattung
in der seitherigen Weise beantragt werden. An-
träge, welche die Zahrkartenausgabe nicht selbst-
ständig erledigen kann, leitet sie unter Ausfüllung
.eiues Vordrucks weiter.

—- Rein Iadlerausweis mehr. Der
Zwang zur Führung eines amtlichen Ausweises,
verbunden mit dem Umständlichkeiten der Beschaffung
bei den Gemeindebehörden, wird von den Rad-
fahrern als eine Belustigung empfunden und des-
halb von allen Radfahrerorganisatioueu seit vielen
Jahren bekämpft Auf eine Anfrage aus dem
Reichstage, ob die Reichsregierung den Forderungen
der Radfahrer Rechnung tragen werde, hat der
Reichsverkehrsminifter nunmehr geantwortet, daß
die Länder sich sämtlich dafür ausgesprochen hätten,
daß von den Radsahrern ein persönlicher Ausweis
künftig nicht mehr gefordert werden soll. Der
Ueichsverkehrsmiuister hat deshalb die· obersten
Landesbehörden gebeten, bie Polizeiverordnunaem
die auf Grund der vom Bundesrat im Jahre 1007
angenommenen »Grundzüge betr. den Radsahreri
verkehr« erlassen worden sind, entsprechend zu ändern

ßberaenelilänge.
Novelle von F. Höckern

D, nur ein Wort, ein einziges gutes Wort
noch aus feinem Munde!

Sie hat ihn ja nicht betrogen, nur die wahre,
die echte Liebe, die- konnte sie ihm nicht entgegen-
bringen. Wäre der andere nicht in ihr Leben getreten,
vielleicht, daß sie es doch gelernt, ihm seine Liebe
zu lohnen, es war ihr Schicksal, ihr Kismet gewe-
sen, dem niemand entrinnen kann. Aber sie war
doch tapfer geblieben in jener einen, unvergessenen
Stunde, hatte ihm gesagt, daß sie nicht schlecht
werden wollte. Dann war er gegangen; daß sie
ihn nicht vergessen, daß sie seiner in Sehnsucht ge-
dacht all die Zeit her, das war doch schließlich kein
so großes Unrecht.

»Alles Irrtum, alles Lug und Trug«, mur-
melte der Kranke, »doch nein, er ist war gewesen,
und du, armes gutes Kind, hast mich so treu ge-
pflegt“, warm, zärtlich ruht sein Blick aus-Eva ——
„nein, ich kann dir nicht mehr zürnen.«

Wie erlöst atmete die junge Frau auf. Er
zürnte ihr nicht, ihr ist, als hätte man sie freige-
sprochen von aller Schuld. Sie richtete das ge-
senkte Köpfchen auf und erhebt sich. Es ist die
Zeit, wo der Kranke etwas Nahrung zu sich
nehmen muß. Sie richtet ihn mit geschickter Hand
in feinen Kissen hoch, breitet eine Serviette über
die Decke aus und stößt ihm dann etwas kräftige
Bouillon ein.

Er nimmt aber nur einige Löfel voll davon.
»Jß doch etwas, es ist dir gut“, bittet die

junge Frau. »Du mußt bei Kräften erhalten
werden, sagte der Doktor.« '

»Kräfte -—- ich ——« er schütttelte traurigden
Kopf — —- »vorbei, vorbei, die Kräfte kommen nie
wieder.«

Er schließt die Augen, Eva tritt mit leisen
Schritten von seinem Lagerfort und setzt sich ans
Fenster. «

Der Tag ist grau und trübe, drüben in dem
kleinen Garten blühen wieder die weißen Winter-
astern, wollen sie ihr wieder reden von einer Blüte-
zeit, von unvergessenen Etagen, bie jedem Menschen-
dasein beschieden.

Sie war ihr geworden die Blütezeit, schöne
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-— Die Preise der Monatskarten der
Eisenbahn werden mit Wirkung vom l. Dezember
1982 ab nach 18 Fahnen berechnet, wobei der
abgerundete einfache Fahrpreis zugrunde gelegt
wird.- Für die Monats- und Wochenkarten der
Schüler verbleibt es bei dem bisherigen Irundsah,
demzufolge die Cchülermonatskarten zur Hälfte, die
Wocheularteu zum vierten Teil des Monatskartens
preises unter ordnungsmäßiger Ausruudung be-
rechnet werben. Bom 1. Dezember ab werden als
Mindestfahrpreis für Einzelreisekarten und Zeit-
karten, die sich nach der Entfernung von 11 Kilo-
metern er eben. «

—- tue Oesnkteigkarte 10 um. Der
Preis der Bahnßeigiarteu wird von 8 auf 10 Mark
erhöht, ebenso der Zuschlag bei freiwilliger Nach-
lüsnug von Fahr- und Dundelarten Die Straf-
gebühr von 20 Mk. wird auf 60 Mk. erhbbt. Sie
ist zu entrichten bei einer Uebertretung des Rauch-
verbets in den Warteräumen oder Nichtraucher-
abteilen, selbst wenn man die leiteten auch nur
mit brennendem Tabak betrilt, ferner wenn man
in einem bereitslehenden Zuge sieh nimmt, ohne
Absicht mitzureisen, und endlich, wenn man ohne
die nötige Hundekarte betroffen wird.

—— cin psuud Kassee 8000 Mark. Der
Berbrancherpreis für gerbsteten Kassee wurde vom
Verein der Kesseessroßrbster und dändler in Ham-
burg am Freitag mit 2600 bis 3180 Mark für
ein Pfund notiert.
— Uchtungi heut Abend »Winzerliesel«

in Wafner’s großem sestsaaü Plätze sind nur noch
in beschränkter Anzahl zu haben. Vorverkan bei
den Herren Mehlau und Rupie.

provinziellen.
Stell“. (Getreidebericht.) Ertreide.

Tendenz: Ruhig; Preise für Getreide und Hafer
nominell. Gemmergerste 12 600—18 000, Hafer
11500—18000, diese 10 000—12 000, Roggen.
11000, Weizen 13000. —- Delsaaten. Tendenz:
Gesragtz Preise nominell. danfsamen 20 000—,
blauer Mohu 38 000——-40 000. Rarioffeln.
Tendenz: Bei ausreichendem Angebot Preise
weiche-nd. Gpeisekartosfeln (Erzeuger-döchstpreis ab
Verladrstation) Zrote und weiße je 400, Fabrik-
kariosfrln 850——880.
 

unvergessene Tage, die da in ihrer Erinnerung
aufleuchten werden, immer und immer, ihr zu
künden, wie schön das Leben sein kann. Heute
aber liegt es vor ihr gleich einem trüben, endlosen
Wüstenweg. _ »

Am Abend kommt der Doktor, er findet den
Kranken verändert, fürchtet eine Wiederholung des
Schlaganfalles, und erklärt, die Nacht über zu
bleiben. Frau Eva muß auf feinen Befehl sich
auf einige Stunden zurückziehen und zu schlafen
versuchen. ‚_

»Sie müssen mit ihren Kräften etwas haus-
halten“, erklärte er, »man könne nicht wissen,
wieviel Forderungen daran noch gestellt würden.«

Eva gehorcht und legt sich in dem Salon auf
das Sofa. Geisterhaft bleich leuchet der Mond
draußen, durch das Zimmer irren die silbernen
Strahlen, hie und da einen Gagenstand hell er-
leuchtend.

Jetzt lag über der blankenPolitur des Pianinos
ein heller weißer Schein; Eva mußte unverwandt
dahinblicken. Sie sah sich dort sitzen neben Bruno
Winkler. Sie spielen, und die Welt versinkt ihnen,
volles Glücksempsinden durchströmt sie, eine selige
Vergessenheit aller Dinge überkommt fie, auch des
Mannes vergessen sie, der dort aus dem Sofa sitzt,
Bier trinkt und Zigarren raucht.

Waren das nicht die ergreifenden Klänge des
Trauermarsches aus der Eroica die da geisterhaft
hinsterbend durch das Zimmer tönnen? Sie richtet
sich lauschend auf, dachte er, der Ferne, auch an
sie, fegt, zu dieser nächtlichen Stunde?

Zu dieser dunklen Stunde, wo da drüben im
Schlafzimmer vielleicht ein Sterbender lag, ihr
Mannl

Der Doktor hatte so bedenklich ausgesehen
und sie sitzt hier und denkt und träumt, und läßt
sich die Vergangenheit erstehen, wo doch die Gegen-
wart sie gänzlich hinnehmen sollte.

Wenn der Schlaganfall sich wiederholt, ist das
Schlimmste zu befürchten das weiß sie, der Doktor
hat es vor einigen Stunden erst ausgesprochen
Heute fürchtet er solch eine Wiederholung, vielleicht,
daß er sie nur aus dem Schlafzimmer entfernt, ihr
das Furchtbare zu ersparen, den erschütternden
Augenblick.

Wo der Geist verläßt die Hülle, Letztes Buden, lehte Stille.  

Brescia-. (Brudermord und Zell-Jst-
mord.) Am l3. b. im. früh wurden die beiden
20 unb U Jahre alten Söhne des Dbstgroßhändlers
Minnen Kaiserstraße 28, erschossen in ihren Betten
aufgefunden. Sie polizeilichen Nachforschungen
ergaben, daß der jüngere den älteren Bruder durch
einen Revolverschuß von oben her in den Kopf
und dann sich selbst durch einen Schuß in die Stirn
getötet hatte. Die Beweggründe zu der Tat sind
unbekannt -

wegen. Doppelmord und staub-
mord.) Am 10. d. Mis. abends ist in Dittersbach
das Mühle-ibesiher Koynasche Ehepaar ermordet
und beraubt worden. Jn der vorangegangenen
Nacht war-« in der Mühle ein (Einbruch verübt und
Geld und Sachen gestohlen worden. Am 11.
früh fand nun ein Einwohner von Dittersbach,
der Getreide abliefern wollte, die Mühle zwar
gehend, die Haustür aber verschlossen Das fort-
währende Kiingeln des Müblwerks ließ darauf
schließen, daß etwas nicht in Ordnung sein mußte.
Der Landwirt begab sich deshalb ans die Hoffeite
und trat in ben Stall. Dort sah er Frau sehne
zwischen den Kühen tot liegen. Er eilte sofort ins
Dorf (bie Mühle liegt abseits vom Dorfe aus
einer Anhöre) und holte den Schwieger-
sohn des Ehepaar-es Am Taler-te drang man mit
Gewalt in den Hausskur und fand dort den Müller-
meistrr Koyna mit tödlichen Verletzungen am
Kopfe und Messerstichen am Halse ebenfalls tot
vor. Eine Blutlache vor dem Haufe ließ darauf
schließen, daß der Mord an dieser Stelle erfolgt
ist und der tödlich Verletzte ins Haus gefchleift
worden ist.

neues aus aller weit.
« Eier Riesenschmuggel in Ungarn Sie

Budapester Polizei ist schon seit Monaten bemüht,
einen Riesenschtuuggelbetrieb, der Ungarn um viele
Milliarden geschädigt hat, auszudecken Dieser
Tage wurden die Mitglieder desgroßen Schmuggel-
konsorliums auf frischer Tat ertappt. Es sind
Angestellte der Stoatsbahnen in außerordentlich
großer Zahl nnd Großlaufleute, zu deren Gunsten
der Schmuggel mit Gold, Silber und Juwelen
betrieben worden ist.

 

Da steht er plößlich vor ihr, der alte, grau-
bärtige Mann und faßt ihre beiden Hände.

»Unser Kranker ist sanft eingefchiafen“, sagt
er, »und es war gut so. Der zweite Schlagansall
hat ihm Erlösung gebracht.“

»Totl Er ist tot!“ ruft Eva aufspringend.
»Es ist besser, daß es so gekommen, gnädige

Frau, besser als die Geistesnacht, die sonst unfehlbar
über ihn hereingebrochen wäre.“

Geistesnachh ach, das wäre furchtbar gewesenl
Da tanfendmal lieber doch die Todessnacbrichtl

Nun steht sie an dem Sterbelager. Wie ruhig
und friedlich er aussieht, ahnungslos mag er hin-
übergeschlummert sein in die Ewigkeit.«

Sie beugt sich herab und küßt die weiße Stirn,
dann bricht sie in ein fassurlgsloses Weinen aus.

»Er war stets so gut zu mir«, schluchzt sie,
unter heißen Tränen.

Der alte Doktor blickt mitleidig aus das zarte,
junge Geschöpf, solche Tränen aber, das weiß er,
sind eine Wohltat; so versucht er denn auch nicht
weiter, ihr die landläufigen Trostesworte zu sagen
und bietet ihr nur feinen Beistand an betreffs all
der unerläßlichen Besorgungen, die solch ein Todes-
fall erfordert.

«Die junge Frau nimmt das dankbar an und
bittet ihn, zunächst ein Telegramm an ihre Mutter
aufzugeben und ihr den Todesfall zu melden.

*

Das Begräbnis ist vorüber, die letzten Gäste,
die an der Trauerfeier teilgenommen, habendie
Direktorwohnung verlassen. Eva sitzt mit ihrer
Mutter, die sofort nach dem Telegramm zu ihr
geeilt, müde und abgespannt an dem bunten
Majolikaosen des Salons.

Die alte Dame spricht unaufhörlich auf sie
ein, und durch all ihr Reden klingt so nach und
nach schon eine gewisse Befriedigung hindurch, daß
ihre Tochter nun so gut gestellt sei. '

»Du kannst, wenn du erst etwas ruhiger ge-
worden, das angenehmste Leben führen“, fagt fie
jetzt, während ihre Augen im Zimmer umherirrten.

(Fortsetzung folgt.)



Eis-gesandt
Für diese Rubrik übernimmtdie Reduktion nur die preßgefetzl. Verantwortung

Raubiiberfall Edeln-.
Zu den beiden Artikeln in den letzten beiden Num-

mern des Hundsfelder Stadlblattes in Bezug der Raub-
überfalles in Görlitz möchte ich als Augenzeuge folgendes
feststellen: Der Handelsmann E. ist nicht über-
fallen worden, sondern hat ein beleuchtetes Fuhrwerk,
welches vom Galihaus ein Stück weg gerückt war, ange-
halten und wollte es an sich bringen, worauf der Be-
sitzer des Fuhrwerls, Funke aus Breelam dazukam und
sofort mit Prügel und einem Reveloerfchuf von E.
empfangen wurde. Daraufhin eilten der Gasthofbefitzer
O. mit etlichen Gästen hinzu. B.wurde sofort auf etliche
Schritt Entfernung von E. durch einen Revolverschus
niedergestreckt, worauf G. noch weitere 4 Schuß auf den
bereits am Boden liegenden V.abaab. Erst dazu erhielt
(E. dieInbtige verdiente Tracht Prügel. piher

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Huuddseld.
Sonntag, den 19. b. Mis. (28.11. Triu.)

'1210 Uhks Predigt Paftor prim. Raebiger.
Abendmahisfeier.

 

Danach

11 „ Kindergottesdienst im Altersheim Derselbe.
1[„10 „ Bibelftunde in Bifchwitz, Pastor Hoehne
'/‚5 „ Fersammlung des Arbeitervereins im Alters-

erm.
l[,8 „ Gemeindeabend im Schwesternhaus Sacrau

Vortrag des Missionar Jauer aus Afrika.
Mittwoch den 22. d. eine. (Bnßtltg)

IMO „ Gottesdienft, Pastor prim Raebigen Danach
Abendmal)lsfeier.

Sonntag Kollelte für die Berliner Stadtmifsiom am
Bußtag für Witwen und Waisen fchlesifcher Geistlicher.

‚SCHEUNEN-BAUTEN
JEDER

STALLUNGEN
ART ARBEITERHÄUSBR

»Nimm Müller“

DRUCKSCHRIFTEN, PREISANGEBOTE, PACHMANNBESUCH!

lililll nn. l/nll. lerlIn-Jehmlsthnl.

  

  

  

FELDSCHEUNEN
H O l'SCH B UNEN   

 

  

 

Yasfüljruugsordnung «
zur Berechnung der gesetzlichen ‚biete nnb
Festsehung der als Zuschlag zur Grundmiete

zur Erhebung gelungeudeu Hundertsühe

 

 

auf Grund der Reichemietengeietzeb vom 24.
März 1922 —"Reichdgesehblatt S. 27-8 ff. —- sowie
der hierzu ergangenen Ausführungkoerordnuug der
Herrn Ministerd für Vollewohlfahrt vom 12. Juni
1922 -— Gesegsammlung S. 129 ff. — wird mit
Zustimmung des Herrn Regierungdprüfidenten für
den Stadtbezirl Hunddfetd folgendes angeordnet:

5 1.
Bei Berechnung der gesetzlichen Miete sind

von der Friedenvmiete vom 1. Juli 1914. (ß s des
R. M. Ges.) abzurechuent
1. 20 v. H. für die in der Friedendmiete enthal-

tenen Betriebs- und Jasiandsetzungdkofienz
I. 1 v. H. für etwaige Nebenleistuugeu der Ver-

mieiers zu Gunsten einzelner Mieter, z. B.
Spiegelglapverficherung
Ja Hünsern mit Sammelheizung bezw. Warm-
wasserversorgung : ’
9 v. H. für die Heizftoffe für Sammelheizungz
3 v. H. für Heizstoffe für Warmwnfserversorgung.

§ 2. .
Zu der nach g 1 sich ergebenden Gruudmiete

treten folgende Zaschtüget

1. 5 v. H. der Grundmiete für die Steigerung der
Zinsen der Vortriegebelaftung und die Steiger-
ung der Kosten für Erneuerung dieser Belastung;

. lb v. H. der Grundmiete als Ubgeltung der für
lbei; H)aud aufgewandten Tätigkeit Verwaltungs-
o en ;

. 100 n. H. der Grundmiete für die Kosten der
laufenden Jastaadhaltung (wie Heine dispara-
turen außerhalb der Wohnungen, z. B. an
Rinnen, Dächern, Schornsteinen, Faffadenputz
und dergleichen).

In dem Zuschlag find uicht enthalten :-
die Kosten für die Jnftaudhaltung nnb Ergänzung
von Tapeten, Unsirich »der Wände und Decken,
Instrich der Faßt-ödem Fenster und Türen, so-
wie die Kosten kleiner Justaudhaltungen an
Defen, Badeeinrichtuugen, Renditen, Jalousieu,
elektrischer Klingelanlagen, Badedfen, Guts und
elettrischer Lichtanlangeu, der Ungezieferbeseitis
gnug in den Wohnungen und zugehörigen Miet-
riiutueu. Jeder Mieter hat die Kosten für diese

festgesetzt worden.

Laut Junungebeschluß ist das

Yastereu auf
Dantfrbneiden 60

20 Züan
99

Verlier-, beißt r. derrlilicnnancrs
Zwangs-Irrtum 0519.
 

Hierzu ladet freundlichsi
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flrefl-Welgelsdefi—‘f.
Sonntag, den 19. November:

Gr. Kirmesfeier.
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Gleichzeitig empfehle mich

  

 

  
    
  

von Neuer-
Eiubrnrtm Haftpflicht-,

Lebens-, Volkes n. Kinder-·
.. verfiel-erneuern

»He-sm- Mutant von stimme-.
Worein-rate Nitmetallem Lampe-,
Mute Bunten, Häuten und

umbauen Wellen aller Art zu je-
° weile hdchsteu streifen.

««« Wiss-s ‑° I. Neunter & 00.,   tiomwpni iBreBlntn Pofenersin 27.
. - "f HEXEN-IV s’ ’n'fgui'?“ ‚s: .: »He-«-
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Justaudsetzungdnrbeiteu in seinen Mietrüumen
gegen Vorzeignng der Belege zu tragen.

§ 3.
Die Beiriebelosien,

. Grund- und Gebäudefteuern,

. Entwüfferungegebühren Entgelt für Fülalieus
abhebt),

. Straßenreinigungekostet-,

. Wassergeld, einschließlich Messermieie,

. Schornsteinfegergeldz
ferner die Kosten für :

. Müll- und Schlackeunbfuhr,»

. Treppen- nnb Flurbelenchtung
. Versicherung gegen Feuer-, Gan- und Wasser-
leiiungdschüdery sowie auch Haftpflichtversichers
ung in ortsüblicher Höhe-, mit Ausnahme der
Verwaltunggtostem (§ 2, foer 2) nnb der
Nebenleifluugen im Sinne von § l, Ziffer 2, 3
finb in der tatsächlich entstandenen Höhe auf alle
Rüume nach dem Verhältnis der Grundmis»te
umzulegen. Feuernerficherungütoften dürfen die
Höhe der ortsüblichen Beiträge bei den öffentlich
rechtlichen Feuerverfieheruugeanftalien nicht über-
steigen und demgemäß höchstens in Höhe von
75 Pfg vom Tausend der Berfieherungesumme er-
hoben werden. ·

Soweit die Betriebdlosten bei der Mieiezahlung
noch nicht feststehen, sind hierauf Vorschüssenach
Maßgabe der letzten Veranlaguugen, Rechnungen
usw. zu leisten. § 4 _

Das Mieteinigungeamt hat auf Antrag einen
Vertragdteild einen Zuschlag für die Verzinsung und
Tilguug von Mitteln für bie Kosten einer großen
Justandsegungaarbeit (ä 5 RsM-G. und Pr.-A. B.
zu ä 5) sowie die Erneuerung erheblicher Teile an
Dacht-innen und Abfallrohrem das Neuteeren ganzer
um, der äußere Anftrich und das Verlitten der
Fenster ganzer Fcooten oder Frontteile, das Neu-
und Ums-gen vor- Deer nnb Herden, die Erneuer-
ung wesentlicher Teile von Sammrlheizungen und
von Rohrleitungen, erhebliche Aufgrabungen an
solcher-, Erneuerung ganzer Faßt-öden und Ballen-
lagen, Beseitigung von Schwamm, für einen genau
bestimmten Zeitraum nach dem Verhältnis der
Grundmieieu festzusetzen. Der Zuschlag hat den
Bedürfnissen des Gebäudes-, d. h. der Erhaltung
feiner Bewohnbarleit nnb, soweit dies billig er-
scheint, den periöilicheu Verhältnissen der Parteien
Rechnung zu tragen nnb seht voran-, daß die
fragliche Justandsehungsarbeit entweder nach dem
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1. Oktober 1920 nachweisbar ausgeführt und not-«

i

Itlei. Ring 9081 Nebknst _

Achlang I
3000 Intlt

zahle ich demjenigen der
mir den Täter, der mir
Dienstag vormittag mein
Damens-ad (Diamant)
nor der IdlersDrogerie ge-
stohlen Bat, so nachweist,
daß ich gerichtlich vor-
gehen kenn.

Dilieeetr Iehren
nannte.

Verloren
« am Sonnabend

seltenen-nie
mit Trauring gemäß}.
auf dem Wege von
Huuddfeldssischtnihssoes
ran. Gegen hohe Be-
lohnung abzugeben bei

Richard Betten,
Sack-non Trednigerfte 7.

ßi’elentawe
schwarz, am Sonnabend
den Il. November bei
Weiserer-, Hunddfeld

verloren gegangen
Gegen hohe Belohnung

 

 

Yeieftasche
gesunden

bei der Donnerstag-Inf-
führung in den Kultur-
Iichtspielen Hund-seid
Einhalten n. a. Irief en
einen, lebnblee, abzu-
bolen daielbft.

Mädchen ’
für die Landwirtschaft
für bald geheult.

Der Wulst-ad
(IrbeitsnaebweisL

gebrauchte. gut erhaltene
O

Ziegeln
vertaufe geg. Meinung.
Zu erfragen in I. Irre-
diiion dieser Zeitung.

seichter

Kräuter-
wagen

zu verlaufen oder gegen
Getreide zu tauschen bei

Stil-tsch, Übel“.

 

 

 

  

 

daselbst abzugeben

Zielenpapier
empfiehlt

Bund-leider Stammt.

 Geigen- und
Maudolineussieilrr

empfiehlt

Deus-leider inneren.

wendig gewesen ist oder in den nächsten 12 Monaten
nach Stellung des Antrages ausgeführt werden soll
und notwendig ist.

Das Mieteeinigungsamt darf bei Festsequ
von Zuschlägen für grobe Jastandfegnn sardeiteu
150 n. H. der Grundmiete nicht überfahren-.

 

 

ß i.
Damit Beihilfen zu den Kosten für große 8n-

staudsehungdarbeiten an wirtschaftlich Schwache ge-
währt werden können, ist ein Zuschlag von l v. H.
zu der Wohnungabaualtgabe zu zahlen-. In soweit
Mittel nun dem hiernach gebildeten Insgleichsonds
gewährt werden, hat das Mietsrinigungsamt
Sonderzusrhlüge nach § 4. nicht zu bewilligen.

§ 6. _
Jst ein Mietraum weiter vermietet oder vers

mietet ein Hauseigentümer oder jemand, der ein
Grundstück auf Grund einen Erbdaurechts, Nie-s-
brauehs oder eines ähnlichen Rechtsverhältnisses
inne hat« einen Teil des von ihm selbst im Haufe
benützten Raume-, und behauptet der Inhaber des
Raume, duß der ihm obliegende “Mein! in keinem
angemessenen Verhältnis zu dem entsprechenden
Teil des Haupimietdzinsee steht, oder das die
Zuschläge für die Ueberlafsung von Einrichtung-s-
gegenstündeu für Beleuchtung Heizung, Bedienung,
Hergabe von Wäsche usw. nicht angemessen sind,
io kann das Mieteiniguugsamt den Mietin-
bezw. bie Zuschläge für Nebrnleistungeu
auf die angemessene Höhe herabfegem
Das Mieteinigungaamt hat zu berücksichtigen, ob
die Untervernrieiung den Mieiwert der nicht nn-
vermieteten meinen: verringert, und das in der
Regel für die Abneigung der Einrichtung-gegen-
fiände 10 v. H. ihres jeweiligen Wertes berechnet
werden können.

§ 7.
an nStelle« die nach § 6 ss. des Reichimietens

gesetzes die Ausführung notwendiger Jastaudfeiungis
arbeiten auordnet und überwacht, wird hiermit
gleichzeitig beim Magistrat ein Cchlichtungsauss
ichuß eingerichtet, der eine einem« statutaan als
Vorsitzenden nnd aus fe 3 von hiesiger lauteten-
foroie Mieterorganifation bezeichneten Iertretm
als Beifiher, besteht.

5 8.
Dieie Ausführung-ordnung tritt mit Wirkung

vom 1. Juli 1922 in aeaft. -

buitbflelb. den 27. Oktober 1922.

Der Magifuat.
Psicsae



Befannlmadynng.
Jnfolge der im November 1022 eingetretenen

Verdoppelung der Preife für noble, Frucht pp. und «
der weiter gehieqenen Löhne muß der Preis sü-
1 ein. Gar von 1. 11. 22 eb unt 45,—- an.
1 Clt. im vom 15. 11. 22 ei out 650,—— site
festgesetzt werben.

im Preis für 1 cßtn. Wasser wird für bss
Vierteljahr Mutter-Dezember ca. 20 bis 23 Man
betragen.

beruflich, ben 16. November 1922.

Der Magistrat

—I
Heute verschied nach kurzer Krank-

heit unser lieber Vater, Großvater, Bruder
und Onkel, der -

Stellmachermeister

Franz Steinig
im '76. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Langewiese, den 16. November 1922 :;-"-"«:«·

Franz Steinig. ‘llluis innig.
Beerdigung findet Sonntag, nachm. 2'], Uhr,

vom Trauerhause aus statt.

linihoi »Mit-r Mm“, llunitlrll
“wenn?"SET?9. ERSTE-aber

fil'. Tanzkränzchen.
Eintritt frei.

Hierzu ladet freundlichft ein

 

erster-,
Ja

'94 \
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Svmnbendnied Sonntag:

Wann
ist ein Mädchen

ehrlos ?
ein mode-m Sitte-ahnt- über

daS schrankentose Recht
freier Liebe "
im Fitme Die

Sittlichkeits -Verbrechen
des Peter Hergaiz.

5 große Akte aus dem Leben eines Wüstlieige

ilie Trasme einer brrtateu die,
welche die katnsirophote Heime wurde zum

Mordprozess Herz-ten
Dieser Fiim war bereits schon einmal enge-
!ünbigt, konnte jedoch wegen Zeniurverbotz
nicht mitgeführt werden. Er ist jedoch neuer-
dings von der seniur freigegeben. —- Dazu-

Albertini,
der lieltmelstrr der Senniionrn  

in seinem letzten Abenteuer:

Die Tode-letter
6 Alte mit lüdnsteu Seniationen.

Der letzte Uldertiuisilm dieser Seifen.

Der Saal ist gut gebeigt.

Sonntag 4 Uhr: site Fuge-bliebe-

Die Tod-stotter-
6 an: mit Albertieei und wilden Tieren.

.

|
"
' Der „ist.

1.—— SIOI‘I“. Its-

l. Ist-eilte Iesls u. Enriensilehlinement
Sonntag, sen 19. Novemberd Je-

Grofzer T anz-
Hierzu ladet freundlichst ein

Robert Snbnth.

Inst-its IoltnunIe-lla-rlclsiunses
neuzeitliche Küchen,

sowie Cosiiuzmegditnckn neu und Hehre-euch
mit und preiswert bei

Richard Glutin-, Unterseier
pur-dems- marearmge 14,
—- Ieikzeskrug geleitet. ·-
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ein. Stücken, sowie ganze
Erz Auswahl Zu w: unn www-errungen :
—- bei langt risse arantte.
annnte Zehlnnsededingunsenl

Otto Bat-‚da3 Orestnenstattbiessed 6.
vis«b«vls d. lies neun-nor .

  
 

Moden l
Üebie ent
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- ZJJTTHI

nahme beim Hinscheiden meiner lieben

unvergeßlichen Frau, unserer guten
Mutter, sowie für die zahlreichen Kranz-
spenden sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank. Besonderen ;
Dank Herrn Pastor prim. Raebiger für
die trostreichen Worte am Grabe, dem
evang. Kirchenchor für die erhebenden
Gesänge, den Arbeitskollegen für die js«.j;-ZZ
hochherzige Spende, sowie der Schwester
Martha für die ‚ aufopfernde Pflege am ·.·.
Krankenlager.

Hund’sfeld, den 17.November 1922.

Karl Bandke
und Kinder.
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Hü'hnerar- er?

uk‘irol
Zu haben bei n. Köhler, Adler-Drogerie, traun-rette

rennen-W A
Heilung ohne Brennende-, ohne'gll‘tige Ein-
sprituug, ohne Berufe-the sufklßr. Brosshnrs
n. ten-. freiwill. Denk-Chronik aber 1) Harn-
röh‘renleiden (AusfluB), 2) Syphilis, 8) Mannes-
sohwliche, 4) Woman kostenlos in v‘srsohloes.
Brisfnmsohlsg ohne Aafdrao gegen Einsen.

_-) dank von Mit-. 18.—— für orto sto.='‚'.‚
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Wochenspielplom
der gereinigten Theater Breslau.

Von Sonnabend, den 18. bis Sonn‘ag, den 26. November

Lebe-Theater.
Sonnabend, den 18. und Sonntag, den 19. Nov, 8 Uhr:

„6lga”, 6 Szenen von Gerhart Hauptmann
Sonntag, ben 19.«November. na m. 8V, Uhr:
Nachmittaggvorstellung zu ermäß gten Preisen:

»sldrfpelz«, Diebeskomödie von Gerharthauptmanm

Montag, den 20. November, 7,30 Uhr: ,,lilberpelz«.
Dienstag, den 21.November, 7,30 Uhr: - „M ° ‚

"Rausch ‘, Komödie von August Strindberg. .!- message‘s“
Mittwoch, den 22. November, 8 Uhr: „Glaa.“ “Pein” e:l

Donnerstag, den 23. November, 7,30 Uhr: „Rausch.“ i‘t‘ii31""‘3'17?-'t"‘.7.’.3üf?ifi3.7323:3447'

« ' ·«--- . « -’’." , _ . ‑ '77; » „s
. „I «c« » s - D- . qs 4 «« -.‚ « . _. ‘ L . «. ‚ » - y'l ." «

.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme, sowie für die schönen Kranz:
spenden bei dem Hinscheiden unseres "
lieben Sohnes und Bruders Fritz Nazareth
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank, Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Jonas für die trostreichen ,

. Worte am Grabe und dem kath. Kirchen-
chor für die erhebenden Gesänge, sowie «» ·
den Herren Trägern für die letzte er-
wiesene Ehre.

-I- Frauen -|-
sind glücklich
welche beim Ausbleiben
der monatlichen Regel
langjährl. erprobten Spezi-
almittelanwenden. Geben
Sie nichts auf prahlerische
Angebote, sondern schen-
ken auch Sie mir ein ein-
ziges Mal Vertrauen und
lassen sie sich als Frau von
einer erfahrenen Frau
helfen und überzeugen, daß
wenn auch alles versagt
hat, ich allein das Richtige

 

Glockenhiitz, den 16.November 1922. Ereitag, den 24. Eilonembct, Ho übt: uns-mäsan ngustiähtgåbe ugkåd its-II

l.‘ m n I n "l »Hu-« Zum letzten ‘Uiaieq F——J wiedergebe. (Org. Veran-
lm . fll' BZII’I . _ . Sonnabenb, den 25. November, 7,80 um: n, Hall-8+ der. ausgeschl.) Schreiben

Sie mir wie lange Sie kla-
gen undlassen sich sofort
‚unter „Nachnahme eine
Sendung kommen und auch

„Im Ballerina des Könige”,
Lustspiel von Rudolf Presber und L. W. Stein«

Sonntag, den 26. November, 3,80 Uhr,
Nachmittagsvorsteltung zu ermäßigt.Preisen: „Bibewclz.“

We-rkSiäii.
Fabfik.
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f——== F Herzketssirciå sr d i d kb

« » · üssotdork e wer en m l‘ an ar

Sonntag, abenbß 8 Uhr. „Glge. « « « sein. ich übertreibe nicht,
Z h t n . I Strome-Theater 1C00de Rath-keinesw-

« l - Sonnabend, den 18. November, 7,30 Uhr: . zeugen »Um —-k-0—g- .hm
. a na e er « „Der Imletergam", Schwank von baut) Hopivood. Isällgissägmvåltäuch rHände--

Wa l t e l‘ D i‘ e g e l‘ Nackegkssgzzkzsllzzs Ngvzksnkgxz IFP „Hagen, -|- Frauen -|- uensphädiikk mikstksqxisx
Dentist m- ag »Ja-ums Schiene-US . « usDk-bskkksvk0·SWI-U"UM Fth’t sonst 1(1J eldvzumäci

H d f ld Oel i 8 t Sonntag, abends 7,30 Uhr: ,,t)ermuetergane.« meine M)" miti. Pküs Fk«»sk«rsnerfz»rscehkssbtIII-III
un S e ’ SETS I'. ’ p I'. Montag, den 20. bis Sonnabend, den 25.Nov., 7.80 Uhr: 952€“- (Erfolg garantzin schon nach l Stunden

Sprechstunden: Zum ersten Male 12 estunben. KeiUSchwlkæ Erfolg.
Wochenta s ‚_„12 „_7 Uhr „Der Schwarzkiinstler“, Lustspiel von Emil Gött. be‘u zNicht schädlich« III-· W. L, Maya,

sonn- u elertege«D-—1s Uhr: N SOIMMG des äs- NOVOMbeäßiZiZO ishr-Es Frau A_ Baumann, Krankenbehandl.
« achm agsvor e ung· zu erm« g en re en: Hambur F1970,Schsnssn-

LI ‚.ramme schone-eu- Wem“ H. 1. 5mm 51.
M  Sonntag. abends 7,80 um: „Der Muslcrgatte.“  DäiaWStabtgtaben 14 Ausschneiden. Aufbewahren

 




